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März . Unter Führung des Kaisers ist die Angriff».
gegen die englische Front bei Arras . Cambrai und

„entin im Gange . Überall werden gute Fortschritte ge-
Unsere Truppen dringen an mehreren Stellen ül>er

reiten bis zu den dritten englischen Stellungen vor.
>englische Gegenangriffe scheitern. Die Zahl der Ge»

nen beträgt bisher 25000, die der erbeuteten Geschütze 400.
1 der übrigen Westsront deftige Ariilleriekämpfe . — Die
nnibe mit Rumänien wird um drei Tage verlängert.

März . Rene siegreiche Angriffskämp -e im Weilen . —
ine. Ham und Chauny werden genommen . — Zwilchen
»ne und Ham wird die Somme überschritten . — Bisher

bet 30 000 Gefangene und über 600 erbeutete Geickutze
— Parts unter deutschem Geichützfeuer.

Marz  Der Feind wird bei Bapaüme auis neue se¬
tzen. — BäpauMe und Neste werden erstürmt . — Eug-

; und Franzosen erleiden blutige Verluste . — Die Zahl
jeianyenert bat sich aus mein als 45 000 erhöbt . — Vn
feren andereil Abschnitten der Westsront deltige Artillerie-

ifer Wilhelm an die Heerführer.
ndschreiden an Hinüenburg und Luüendorff.

Berlin , 25. März.
ie Handschreiben ; mit denen der Kaiser dem General-
jchall von Hindenburg und dem General Ludendorff

ihnen at^ Anlatz der grotzen Scklacht in Frankreich
ichten Auszeichnungen verleiht , haben folgenden
llt : ' ..

Metn lieber FrldmarschaU ! In wohl der größten
l der WeUgeschichte ist in diese » drei Tage«

großer Teil "des englischen Heeres aus seine«
«gen geworfen und von unseren Helden »«» ! :, :»

Pen geschlagen worden . Ihre hohe Feldherrn¬
hat sich hierbei wiederum auf d« S glünzrndsti

hrt. Für den Sieg von Belle -AIltance erhielt de,
narschaU Fürst Blücher das besonders für ihn gestiftrr,
ne Kreuz mit goldenen Strahlen . Dieses nur einmal
r verliehene höchste Ordenszeiche » Ihne » heute zu uro

tu, ist Mir eine ganz besondere Herzensfreude . M »l de»
Z 3 men Vaterland weist Ich Mich eins , dast diese hob«

lzeichnung niemandem mehr gebührt alS Ihnen , de»
s « o3 1 he » '? wieder alle deutschen Herzen in Dankbarkeit,
^a - f  lchrung und Vertrauen entgegenschlagen

s« ;r, ^B5 )ü§ Handschreiben an _
- g « ifter General Ludendorff lautet:
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Ihr dankbarer König ."
den Ersten Generalguarlier-

% E *;4
9 B A.8 .Mein lieber General Ludendorff ! Dir unvergleichltchcn,
. rliche» Erfolge » weiche unsere heldenmütigen Truppe»
» ST*» ? ^'sen Tage » gegen baS englische Heer errungen haben,
- »-m glänzendes Zeugnis für Ihre unübertroffene klar,
* a ■'§  Aussicht und nie versagende Tatkraft , mit der Sie u>

ASMdem»stier Arbeit die Grundlage für diese Siege ge-
n »k «, haben. In dankbarster Anerkennung Ihrer bohe». de«

>tkrig„ dr erneut in treuester selbstloser Hingabe geleisteten
' verleihe Ich Ihnen mit besonderer Freude da«
3 « 2 kM"sffreuz des Eiserne » Kreuzes . Ihr dankbarer König.

^Das ganze deutsche Volk wird einmütig den Worten
»s AWimmen . mit denen der Kaiser die Auszeichnungen ferner
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I ateicben ruhmgekrönten Feldherren begleitet.
Z.OL Telegramm an die Kaiserin.

. M $)er Kaiser sandte vom Schlachtfelde der grotzen
^acbt in Frankreich das folgende Telegramm an üce

?3 f B| j |ertn:
Heute nacht fiel Bapaume nach schwerem Ringen,

s siegreichen Truppen sind im Vordringen von Ba-
m-A ? j*ie nach Westen . Weiter südlich Bormarsch auf

A - ^ rt , hie Somme oberhalb Peronne ist an vielen
Ä WEN überschritten . Der Geist der Truppen frisch wie

aß, »«rsten Tage , über 45000 Gefangene , über 600 Ge-
tausende von Maschinengewehren , ungeheure Be.

'S «
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3I an Munition und Verpfiegung , ähnlich wie nach
* ' " 'joschlachi in Italien ! Gott mit unS.

poliiische Rundschau.
Deutsches^ eich.

^Für den durch den Rücktritt deS Freiherrn 0 . Mein-
> erledigten Posten des Oberpräsidenten in Koblenz
lt sicherem Vernehmen nach Prinz Ratibor , der

M Oberpräsident in Münster , in Frage . Für den Fall
Ernennung würde sein Nachfolger in Münster der

hE Regierungspräsident in Koblenz Graf Merveldt
Für den neu zu schaffenden Präsidentenposten

V Amtes > das sich mit Wohnungs - usw . Verhältniffen
«reußen beschäftigen soll , wird der Unterstaatssekretär
oem Eisenbahnministerium Herr Dr . Freiherr 0 . Coels

0 . öei  Brügghen genannt.
. & * M * Ae Berhandlange » über Gefangenenfrage « zwischen

und Ficmkretch , dir im Dr - embrr osrtgm

Jahres 'n Bern stattsanden , sind jetzt abgeschlossen und
von beiden Regierungen ratifiziert worden . Die Ab¬
machungen bedeuten nach ihrer Durchführung eine nickt
zu unterschätzende Verbesserung des Loses der Kriegs»
gefangenen und Zioilinternierten . Zunächst wird eine
erhebliche Anzahl von ihnen aus der Gefangenschaft
befreit werden . Kriegsgefangene , die das 48 . Lebensjabr
vollendet haben , werden nach 18 monatlicher Gefangenschaft
jetzt und in Zukunft , wenn sie Offiziere sind , in der
Schweiz interniert , wenn sie Unteroffiziere oder Mann¬
schaften sind, in die Heunat entlassen . Entsprechend wird
mit den bereits in der tzschtveiz internierten Unteroffizieren
und Mannschaften verfahren . Ferner findet eine neue.
grotzzügige Internierung kranker und verwundeter Kriegs¬
gefangener in der Schweiz statt.

4- Über Geheimschlachtungen und Lebensmittel»
bamsterei der Knraäste wurde iedt in der Finanzdepu-
tation der Zweiten sächsischen Ständekamnier ein inter¬
essantes Bild entworlen . Es wurde folgendes berichtet:
Vorigen Sommer batte ein Zug auf der Station Bad
Elster 25 Minuten Verspätung , weil mehr alS 600 Pakete
von Kurgästen verladen werden mutzten , in denen Lebens¬
mittel verstaut waren , die nach den Heimatsorten der
Badegäste verschickt wurden . Ferner ist ein Fleischermeister
erwischt worden , der 82 geheime Schlachtungen oorge-
nommen und das Fleisch zu hoben Preisen an die Hotel¬
besitzer in Bad Elster abgegeben barte . Durch das Ein¬
greifen der Regierung toll es neuerdings mit der Hamsterei
nicht mehr so leicht gehen.

4- Bei der Beratung des Justizetats in der hessischen
Zweiten Kammer füftrte Staatsminister Dr . 0. Ewald 11. a.
aus : Mit ernster Sorge muß jeden Vaterlandssreund die
Wabrnehmung des verderblichen Einfiusses erfüllen , die
der Krieg auf die Moral unseres Volkes ausübt . Tic
Kriminalität der Jugendlichen ist auch in Hesse» in er¬
schreckendem Maße gestiegen . Sie findet ihre natürliche
Erklärung in , der vielfach mangelnden elterlichen Aufsicht,
wv der Vater im Heere stebt und die Mutter dem
Arbeitsverdienst nachzugeben gezwungen ist. Hierzu einige
Zahlen : Im Jahre 1914 wurden in Hessen wegen Ver¬
brechen Jugendlicher — also Personen vor vollendetem
l !» Lebensiabre — rechtskräftig verurteilt : 06. Im
Jahre 1915: 285, 1916: 347, 1917: 468 . Wegen Vergehen:
im Jahre 1914: 585, 1915 : 1145, 1916 : 2895 , 1917: 4012.

Belgien.
X In einer Erklärung der belgische » Regierung in

Le Havre über den russische » Sonderfrieden wird das
ehemalige Zarenreich daran erinnert , daß es seine Wasien-
bilse für die verletzte belgische Neutralität versprochen und
seine Verpflichtungen im Februar 1916 erneuert habe , in¬
dem es darüber hinaus noch versprochen habe , den Wieder¬
aufbau Belgiens und seines Handels zu unterstützen.
Belgien setze den schweren Kampf fort , in dem es an die
Ehre und Treue deS russischen Volkes auch welterhiu
glaubt.

Rumänien.
X Die Untkrzeichnung deS ^riedenSvet tragcS zwischen

Rumänien und den Mittelmächten darf als unmittelbar
bevorstehend betrachtet werden . Ministerpräsident Mar>
ghiloman , der wieder in Bukarest eingetroffen ist, nimmt
an den wetteren Verhandlungen sin Schloß Cotroceni per¬
sönlich teil und wird in allen noch schwebenden Fragen
selbst die Entscheidung treffen.

Ztalien.
X Die Turiner »Stampa ^ veröffentlicht die merkwürdige

Mitteilung , daß die Regierung m Zukunft die Ausfuhr
aller Zeitungen verbietet , die öffentliche Anzeigen ent-
bulten . Da die Zeitmigsverleger die Absicht haben , den
Versand ins Ausland sortzusetzen , müssen sie Exeniplare
ohne öffentliche Anzeigen für die Ausfuhr Herstellen. Zu¬
widerhandlungen sollen mit Strafen bis zu 10 00p Lire
belegt werden.

Mahnwort zur S . Kriegsanleihe.

Dein Geld verkürzt den Krieg im Westen.
Dein Geld schirmt drautzen unsere Besten.

Dein Geld mildert Wunden . Schmerzen und Leiden.
Dein Geld ist im Kleinsten nicht zu bescheiden.

Gib ibm nur die rechte Weibe
; Und zeichne Kriegsanleihe.

Dann wird es Soldat von eigener Macht
Und Hilst zum Siege in letzter Schlacht!

Afrika.
X Im südafrikanischen Parlament kam de^ Schiffsraud

dce BerbanveS an Holland zur Sprache . Der Adge-
nrcmele General Hertzog. kragte , ob Ministerpräsident Botba

Lu ■ügjffl »mb .- —J— -

Sp, ritte unternommen bade , damit Südakrtka stcp MLt an
diesem grotzen Unrecht beteilige . In seiner Antwort hob
Bvrha Hervor, daß Südafrika kein Verbündeter und nicht
gefragt worden sei. Er lehnte es ad , eine Meinung zu
äußern , da dies nur zu weiterem Verdruß führen dürfte.
Botba sagte weiter , er werde sicher in keiner Weile
Deutschland helfen . Ab . r er Habe die größte Hochachtung

'vor Holland , und niemand wünsche aufrichtiger als er.
daß dieses edle kleine Land dem Kriege fernbleiben werde.
Alles müsse vermieden werden , waS weiteren Verdruß
verursachen und bei den Holländern einen falschen
Emdruck Hervorrufen könnte . Er persönlich sei überzeugt,
daß der gesunde Menschenverstand der Holländer sie von
depr Kriege fernhalten werde.

Amenka.
X Die Rationicrung in den Bereinigten Staaten soll

jetzt, um den Verbündeten Weizen liefern zu können,
weiter durchgefübrt iverden . Nach den entsprechenden Be-
sl.mMungen wird der Verbrauch von Weizenmehl auf
1 4 Pfund je Kopf und Woche herabgesetzt . Die zwei
weizenloien Tage in der Woche bleiben besteben. In
öffentlickien Sveisehäusern darf jeder Gast zu jeder Mahl¬
zell nur zwei Unzen (die Unze = 28,3 Gramm ) Brot er¬
halten . Die Bäcker werden aufgeforder ,̂ das Gewicht des
,Siegesbrotes ' von t Pfund ans % Pfund heradzujetzerr
Weitere Bestimmungen werden folgen.

Aus Zn - und Ausland.
St »cktiolm, 25. März . Russische Blätter berichten, daß in

Cbarbin Tausende von Tobolik , Tomsk. Irkutsk und anderen
sidnischrn Städten geflohene Japaner angekommen sind.
Sie behaupten , von ihrer Regierung eine Aufforderung erhalten
zu hoben. Sibirien ivegen der unsicheren Lage zu verlassen.

Petersburg . 25. März . Der von allen Kanzeln verlesene
Kirchensluck über die Bolschewiki  hat in Regierungs-
kreiien starke Erregung heroorgerufen . Der Sonod in Moskau
wurde ausgelöst.

Zürich , 25. März . Wie aus Peking berichtet wird , ist eilt
rriff " tii-,gpanisches Abkommen dabin geschloffen worden , da»
W -adiwostok iuternatlonalisiert  iverden soll.

Oer Geländegewinn im Westen.
In einer Offensive von drei Tagen haben wir weit

über 2000 Onadratkilometer Gelände gewonnen , d . b. un¬
vergleichlich viel mehr , als die Feinde in zahlreichen Offen¬

siven, die mocken- und monatelang dauerten , zu erringen
vernwckten . Die Angriffe aui der 80 Kilometer langen
Front führten uns zwischen Arras und La Fere über
Bavaume in Richtung Albert , sowie über Ham und Neste
in Richtung Rone in die befestigten dritten Linien der
Eiiglänüer . die überall geworfen wurden.
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Auf Blüchers Pfaden.
Uiiiei Steg im Weilen nach halbamtlicher Darsielluna,

Berlin , 25 März.
Der erste Teil der gewaltigsten Schlacht der Welt-

geichichle ist beendet . Der Sieg kettet sich an unsere
Fahnen ! England aber erlitt die grösste Niederlage , die
es je sab, und Hammer Hindenburg . der jetzt das Llüchersch«
Eiserne Kreuz mit Gvldstrahle » trügt , lenkt sieggewohnt
die reisigen Scharen unserer Stahlberzen nach Frankreich
hinein aut den Pfaden des alten Marichall Vorwärts
Monchv— Camdrgi - St . Quentin —La Fere kennzeichnen
die Brennpunkte dieser Frühlingsscktacht . die im Nebel
des ersten Frühjahrslages mit dem gewaltigen Anstatt der
ArttUerremasie » begann am 2. Tage uns bis an dir dritte
ümie bei* englischen Lerleidlgung brachte an 2A d>e
Engländer au ! der ganzen Linie rm Rückzug iah und arn
vierten Tage , dem 24. März . den

Begiir » des Beiriegungskrteges.
Damit beginnt ein neuei Adichrntl des gewaltigen Ringens
gegen englische Zerschrnetterungsgelüste und füi Ben
Frieden Europas Allein 28 englische Divisionen standen,
als der deutsche Sturm einietzte. zwilchen Arras und La
Fere . hinter sich starte Reserven , wohlgusgebaute Gräben,
schwere Artillerie . Feldbahnen zum Herbeiführen oon Ver¬
stärkungen . In den Flanken hart angei .atzt. vom Rücken
her teilweise bedroht , mutzten die zwei englischen Armeen
sich rückwärts wälzen , auf Straßen , die unser schweres
ArtlÜeriekeuer bestreicht. Nicht deckt mehr der Graben die
Engländer . In freiem Felde trifft sie jetzt der über 30 Krlo-
meier vorg etragene Stoß der Infanterie , überschüttet sie unsere
iniGulopp vorpreschende AeldartiUerie mit deutschen Granaten.
Hier , im Blachielde entscheidet nicht die Übermacht an
Material und Menschen , hier siegt allein die bessere Füb»
rung und der Siegeswillen unsere - Stürmer . Der Eng¬
länder versucht den deutschen Sturm >a aufzuhalten , wirst
seine Tante und ieine Eeldarlillerie den Stürmern ' ent¬
gegen . Die Tanke bersten in unseren Granattreffern aus¬
einander . die leichte englische Artillerie opfert sich nutzlos,
erlieg ! den deutschen Schrapnells und Maichinengewehren
schon beim Auigaloppiecen . Auseinanüergerissen . über den
Haufen geworfen , letzt sich englische Bulldoggenzäbigkeil
doch immer wieder zur Gegenwehr , verteidigt jedenKamm
des stachwelligen Hügelgeländes . klammert sich an leben
Grabenresl . Nutzlos . Zerschmetterung droht . Über 30000
Mann,

über UM) Bakterien
fielen bereits den" furchtbaren deutschen Angreifern in die
Hände , Massen oon Geiallenen und Leichen läßt Englands
Heer auf dem Rückzug liegen , ungezähltes Kriegsmaterial,
Munition , feste Stellungen mit ihrem Inhalt wie Minen-
werier , Handgranaten , Lebensinittel . werden die Beute
des Siegers . Ein Dorf nach dem andern wird oon uns
genommen , die Bresche ist geschlagen , die deutschen Massen
stoßen nach. Wohlgeordnet , wie aus dem Manüoerfelde.
entwickelt sich die gewaltige Angriffsmasckinerie . Es ist
wohlbekanntes Gelände . Seit der Somnieschlacht und
den Kämvien um Arras . damals . alL die Engländer uns

durch ihre Muffen an Menschen und Munition zn er¬
drücken suchten, kennen unsere Feldgrauen jeden Ort und
jede Straße , Nur . daß feit der Zurücklegung unserer Linie die
re chen Dörfer und malerischen , behäbigen Städte den Tod
durch Granatfeuer fanden . Aber das Bild des Landstriches
ist das gleiche. Es sind dieselben Höben und Täler , nur.
daß die Kriegsfurie die Oberlläcke aufgewühlt , mit Tricbler-
töchern besät und mit Gräben durchschnitten bat Peronne.
Bapaume . Cbaunv . Harri. Woblbekaunie Namen . Die
fallen im Sturm wieder in unseren Besitz Brennend , wie
Peronne , rn Trümmern , wie Bapaume . Unsere Kämpfer,
die Italien und Rumänien . Rußlands weite Flächen und
seine Winterstrenge sahen , dringen in gewaltiger Frvnt-
ausdehnung vor , nehmen eine Verteidigung nach der an¬
deren . Nickt allein durch das Kleinfeuer der Büchsen und
Maschinengewehre und die Wirkung der Handgranaten.
Mit 'ihnen wirken die schweren Minenwerfer und die

-Artillerie , die dicht auf unsere Jnfanteriestürmer folgen
und vereint auf Englands Verteidigung hämmern.

Als die englischen Armeen zerrüttet , in den Verbänden
gelockert, dem Anprall weichen , führt die feindliche Heeres-
leitung Reserven heran . Zwischen Quentin und La Fere
treten französische Reserven und amerikanische Regimenter
als Nothelfer auf und — verbluten . müssen in schleunigem
Rückzug hinter Bapaume und die Somme sich retten . Im
Artois , wo ehedem bei Noyon die deutsche Front am
nächsten Paris war . schettern Gegenstöße unter schwersten
Verlusten der Angreifer.

jetz

Vorwärts dräng, d,e deutsch« Mauer.
Das erste Ziel ist erreicht . Der starre Grabenkrieg

Ist überwunden , der Bewegungskrieg in vollem Fluß.
Der Einbruch in die englische Front ward zum Durchbruch i
Und die deutschen Stürmer ernten jetzt die Frucht ibrer
Kriegserfahrung auf beiden Fronten , der nie rastenoen
Ausbildung hinter der Front . Endlich genießen sie das Hoch¬
gefühl . dem Briten gleich stark gegenüber zu stehen. Ab-
rechnung mit ihm zu halten für die schweren Zeiten da er
seine Massen unserer dünnen Verteidigungslinie vergeblich
entgegenwars . Tage der Abrechnung und des Sieges . Und
ein Gefühl ist lebendig , gibt unseren Kämpfern furchtbare
Stoßkraft , nämlich , daß sie den grimmigsten Feind zu be-
siegen wissen und Vorkämpfer find . Vorkämpfer des
Friedens 1

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 26 Marz . (Amtlich . ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Weitergänge der „Großen Schlacht " in Frank¬

reich haben unsre Truppen gestern neue Erfolge  er¬
rungen . Aus Flandern und aus Italien herangesührte
englische Divisionen und Franzosen warfen sich ihnen in
verzweifelten Angriffen entgegen , sie wurden geschlagen.

Die Armeen der Generale v. Below (Otto ) und oon
der Marwitz haben in heißen , wechselvollen Kamps Er-
villers endgültig behauptet und im Vordringen auf Achiet
le Grand die Dörfer Bihucourt , Biefoillers und Grevillers

genomnren . Sie eroberten Jrlrs und Miraumo «,
haben dort die Ancre überschritten . Von Alb ?»
griffen neu hkrangeführte englische Kräfte st, ^
Front heftig an . In erbittertem Ringen wurd.1
Feind zurückgeworfeli . Wir haben die Straße Sa™
Albert bei Courelette und Pozieres überschritten,
lich von Percnne hat General v. Hofacker den Ueh«
über die Somme erzwungen und di «' in der Tz
schlacht 1916 keißumstrtti . ne Höhe von Maisvnette
die Dörfer Biachrs und Barleox erstürmt \
feindliche Gegenangriffe verbluteten vor unfern Li
Die Armee des Generals v . Hutter hat in
Kämpfen den Feind bei M uchelepo ! und H»ti?«Mtst
über di? Buhn Peronne . Roy - zurückgewiesen . ' » ,
zvsen und Engländern wurde das zäh verteidigte tz Pa
entrissen Von Roy an herangesührte französische ! II
fioneu wurden bei Fceruchrs und Bethe , c m « gefch i) *
Buffy wurde genommen Wir stehen auf den h is>. 1
nördlich von Noyon . > »tu1

An den errungenen Eifolgen haben unsre Nachyq
truppen he,vorragn !den Anttj !. I » unermüdlicher « Dl
ermöglichten sie das Zusammenwirken der » ebeneiä bei
fechtenden Verbände nnd gaben der Führung djeW -ßb
beit , die Schlacht in die gewoU 'en Bahnen zu
Elsendahntruppen , die eist ^ de» gewaltigen Aii,_
vor Beginn des Kampfes reibungslos vollsührte «Mg
jetzt den Verkehr hinter der Front bewältigen , an, «mn
rastlos ui ; der Wiederherstellung zeisrörter Bahne « i je

Seil Beninn der Schlacht wurden 93 feindlich ^ er.il
zeuge und 6 Fesselball - ne adgeschossen . Rittmeistes dock
Herr o. Richlhofe » errang seinen 67 . ruid 68 . LG
Bongartz seinen 32 , Overleuin utt LÜrzer seine« ^
Vizeseldwebel Bä um er seinen 23 . Leutnant Kroll j,
22 . und Leutnant Thuy seinen 20 . Lustsieg . Die ! jEeio
an Geschützen ist auf 963 gestiegen . Mehr als . h«, sin.
Panzerwagen liege » in de» eroberte » Stellungen . ! «du

An der übrigen Front dauerten Aclilleriekämpf
die sich an der lothringischen Front zu größerer Z
steigerten . Wir setzte» die Beschießung der m  I
Paris fort singe

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts li in gc

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendors  ^
terti

AbendberiGt . lnser

WTB Berlin.  26 März . (Amtlich J -jJ
Ein »euer Abschnitt in der gewaltigen Schlacht^

beiden Seiten der Somme ist der Feind aus bre
Front im Rückzug.  In der Verfolgung habe
unsre alten Stellungen vor der Sommeschlacht von
»ach Westen bereits an vielen Punkten überschr
Wir stehen vor Albert -LihonS ' Rvye und Noyon
genommen. lifi«

fe mit Kn
Ul

•Chi  Verkäufen und Versteigerungen aus Bestanden der Heeres»
und Murinsvsrwaltung , die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe
von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt
sich auf alles , was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
D ^'örrsmng stet wird, also insbesondere auf Pferde,  Fahr»

zeuge und Geschirre; FelSbabngerät,  Motvllotomotwen mst
Krasisahrzeuge nebst Zubehör; Futtermittel  und sonstige Vor
täte; landwirischastttche Maschinen  und Geräte sowie Werk«>ft «
3öug; Fadrikeinrichtungen  mit den zugehörigen Maschine« m

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

kvm

wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und S " oigen  Schuldverschreibungen des Reichs ohne ÄntersckieS
l ^ zur Höhe des Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung ge» sowie die seit der 6 . Anleihe ausgegebenen 4 % «Pigen ausio»'
:wmmen — Als Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche baren Schatzanweisungen.

Also:  Nur die Kriegsanleihe, nicht der Besitz baren Geldes, bietet Sicherheit
dafür, daß- er Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das, was er braucht, ans dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

tft.

und Geräten; Ersen , Stahl  und andere Metalle ; Holz  UN- öfi<
sonstiges Baumaterial ; Webstoffe  und Rohstoffe aller An

bierz

Sie»

di? Tfeiei

hal
*«r,

r
Ü. P

leint

h\U
Angi

Sei klug und zeichne!

IL,

»'trz
«b

«l (



Merkblatt für den 27 März.
„„foürm 6“ |! Monduntersang 5" v.

if Sraano 6-' I Mondausgang «" * •
,o,3 2ri«s4erklSrung « reufeens an Frankreichs ~
J? ffiilbelm Kanrod Röntgen geb. — >847 LdenukerD allach.

r SchSr-ser der deutschen Riechsroffinduslrieg'b. - >»̂ -
.„.,cher Dicht« Wal» Whiiman geil. — 1907 Male, ftml
fl « — 1917 Türkischer©;eg über bie England- , an der

,® nt ©eneial Slleiejeie roit& ooti der ramschen eroui*
Regierung»um Generalissimus ernannt.

Der neue Schrecken der Pariser
jetzt die weittragenden Geschütze. Die Pariser . Liberi«'
et: In militärischen Kreisen glaubt man, daß et
i weittragende Geschütze desselben Kalibers gibt, die
daris schienen. Das letzte Geschoß auf Paris _ftct
[1 Uhr 52 Minuten nieder . Ein anderes Blatt erklärt:

k  den Berichten aus dem städtischen Laboratorium
tj das Geschoß, das auf Paris adgeschossen wurde.
Kilometer.

französische Stimmen.
Die ganze Pariser Presse bemüht fick, die Bevölkerung
beruhigen. Nach . Petit Parisien ' habe Clemenceau
iebr zufrieden über den Verlaus der Offensive geauße» .
M ' berichtet sogar. Clemenceau habe in den Wand« «
m der Kammer zu einem früheren Minister gesagt:
. bin entzückt. Die Engländer haben standgehalten
. alles geht aufs beste.' Nach »Petit Journal Hab«
nenceau auch gesagt, das englische Oberkommando zeige
ffrftr zufrieden mit den Ergebnissen. Die Presse ver¬
glicht den deutschen Heeresbericht nickt mehr, druckt
St den englncken ab, aus dem heroorgeht, daß die
tische Linie westlich von St . Quentin weicht. , 5 emvs
-di ganz offen, daß durch den Druck des deutschen

-tffes das englische Berteidiguugsslisteni westlich von
'Quentin durchbrochen worden sei. . Petit Parilien
eibt, es sei sicher, daß die Deutschen Kräfte genug be-

'en, um auch die Front in der Champagne und bei
rbun angreisen zu können. Die übrigen Zeitungen ver¬
lern die Wahl heil.

Englische » Eingeständnis.
Im englischen Heeresbericht heißt es : Das schwere

ngm<am 23.) hielt bis in die späten Nachtstunden an
ganzen Schlachtfront an. Im Laufe des Nachmittags
den mächtige feindliche Angriffe mit großen Jnfanterie-
Artilleriemassen geführt. Sie durchbrachen unser

krteidigungssystem westlich von St . Quentin.
:fere Truppen an diesem Teile der Schlachtsront ziehen

in guter Ordnung auer durch das verwüstete Gebiet
;tf. Unsere Truppen im Nordteil der Schlachtfront
m ihre Stellungen . Ein sehr schwerer Kamps mit

^jen Streitkrasten ist im Fortschreiten. Am 24. heißt
kNeue feindliche Angriffe von großer Stärke entwickelten
deute morgen an der ganzen SchlaÄtfront und hielten

_ ... ganzen Tag über an. Südlich von Verarme gelang
es dem Feind nach schlverem Kampfe, ine Somme an ge«
Mm Punkten zu überschreiten.

Schiffsversenkungen iin Jahre IKl 7,.
Die französische Presse veröffentlicht einen offenbai

M  England stammenden Artikel , in dem der Beriuck
Macht wird , zu beweisen, daß die Zunahme der Torpedo-
cerienkungen gegenüber denen durch Artillerie auf die sich
kigernde Güte der Abwehrmaßnahmen zuriickzuführen ist

Jntereffant ist die in dem Artikel ausgestellte Statistik
>e sich ungefähr mit der unserigen deckt. Sie siehi

folgendermaßen aus:
englischer Angabe im Jahre 1917 nur

durch U-Boote versenkt . 2938 Schiff»
dri unS durch U-Boote im Jahre 1917 ver¬

senkt geführt. . ■ 3262
Unterschied 324 Schiffe

Es wird angenommen, daß sich diese Abweichung teil-
:i!« dadurch erklärt, daß unter diesen 324 Schiffen solche

w sind, die im Dienste der englischen Regierung (Admiral itätl
. standen und daher nicht veröffentlicht werden. Im übrigen

11» ifi anzunehmen, daß eine Reibe von Schiffsverlusten
mglischerseits, da ein Angreifer nicht gesichtet worben

t' tf ist, als Minenverluste betrachtet werden und . daher in
. der in Frage stehenden Zusammenstellung nicht be-

l» rückftchtigt sind.
Im Ganzen d. h. durch U-Boote, Hilfs¬

kreuzer, Minen usw. werden bei uns
alS im Jahre 1917 versenkt geführt . 4142 'Schiffe

hierzu kommen noch als Verluste durch See-
Unfälle(nur unvollständig bekannt) etwa 475 «

Somit Gesamtverluste für den Gegner allein
tm Jahre 1917 etwa . . . . . . 4617 Schiffe

kleine Kn 'egspost.
. Berlin , 23. Mörz. Der englische Orientbericht meldet, daß
!>e Türken die wichtige Stadt Hit wiedergenommenhaben.

J §>e eroberten dabei eine Menge Munition und zahlreiche
'S 8oote-

Köln. 23. März. Der Köln. Ztg. zufolge ist Flieger-Ober-
^ltnant Franz Bethge , Führer einer Jagdstaffel, am
" März im Verlaufe eines Luftkamvfes. nachdem er zwanzia»
m  siegreich aus zahlreichen Luftkämpfen hervorgegangen
*>r, gefallen . ^ ^

Berlin , 28. März. Der Kaiser hat dem Geiieralodrrslen
*■Plessen und dem Chef des MarinekabinettS Admiral
^Müller den Orden paar >« inerits verliehen.
, , Genf. 25. März. Nach französischen Nachrichten wühlt das
" »idliche Artillerieseuer jetzt die ganze Front aus.
- Genf» 28. März. Der französische Flieger Boni de
Kastellane, der früher Deputierter mar. wird seit dem letzten^grjff auf die deuiiche Front vermißt.

Schl>ch-ie»st.
® i • 11 ♦ h)  K » rrrs » » » dr » » ' Mekdn » « «»-f
. Die englische Niederlage.
. Berlin, 25. März. Rach hter voliegenden Meldungen
^trSq, die Tiefe deS bisherigen Borftoße» im Weste» etwa
^ Kilometer. »8«« Quadratkilometer französischen
««den» sind von «nsereu Truppen zurückerobert worden.
, englische Divisionen wurden im ersten Ansturm ge-
W»« - - ' '
tdtst

ll.

.. ieut,
PS ,7 ,

u «ge », Ss ist «nznnehmr«, daß nunmehr 30 Reserve-
Visionen des Generals Fach eingesetzt» erden. Die Zahl
frr die an de» erste» Kampfe» beteiligt wäre».

betrug etwa 300 000 , davon ist di, Hälfte alS verloren z«
betrachten.

Bange Sorge tn England.
Amsterdam, 25. März. In der ..Morning Post ' bereitet

Oberst Revington auf weitere englische Niederlagen vor.
.Englands Schicksal' , so schließt er. . liegt gegenwärtig au, der
Wagschale zwischen Sieg und Niederlage.'

Eine nie gesehene Großartigkeit.
Lugano. 25. Mär, . Die Vorbereitungen der Deutschen

werden vom Pariser>Korrespondenten des . Secolo ' als von
einer niemals gesehenen Großartigkeit und Ausdehnung ge¬
schildert.

Zavorgekommen.
Zürich, 25. März. Aus glaubhaften Berichten geht

hervor, daß die Franzosen bei Berdeuil und die Engländer
bei Lille eine neue doppelte Offensive gevlant haben.
Ter »Züricher Tagesanzeiger" schreibt, daß im Augenblick, wo
der Kamps an der englischen Front zu einer Frage des Seins
oder Nichtseins werde, auch die vor einigen Tagen io gewalt¬
sam aufgeworfene Frage der holländischen Neutralität
die allergrößte Bedeutung bekomme.

Flucht aussParis.
Genf, 25. März. „Journal du Peuple " bespricht daS

Eintreffen überaus zahlreicher Pariser Familien iu Bor¬
deaux. Nizza usw. und fordert Clemeueeau auf . endlich die
bulle Wahrheit über die die Hauptstadt bedeut,enden Ge¬
fahre» brkauntzugrden.

Der Pariser Militürgouverneur Dubail soll heute mit
Clemenceau und Poincare eine überaus wichtige Beratung
haben, dir der Verteidigung der Hauptstadt gewidmet ist.

A« der ttalieulichrn Front reqt ncv'S.
Lugano, 25. März. Römischen Meldungen zufolge ist die

Kaw.vttältgkeir an der italienischen Front im -Wachsen be-
gnffen. Man rechnet mit dem Beginn größerer Kampi-
handlungen.

Ansiednung gegen Enaland.
Stockholm, 25. März. Aus Teberan wird gemeldet, die

Mißstimmung gegen die Engländer habe wegen ihrer ständigen
Vorstöße gegen die persische Neutralität in weiteren Teilen
des Landes derartig zugenommen, daß es z. B. in Kernmn-
fdhab zu offenen Ausschreitungen gegen Beamie gekommen
sei. die im Ruf der Engiaiidfreriudlichkeit standen. Die Volks¬
bewegung Halle einen so bedrohlichen Charakter angenommen,
daß der engtische Konsul es für ratsam gehalten hat. 5term a n-
schav fluchtartig zu oerlasseu und sich nach Kal'r-:-Schrrin
zu begeben, wo er sich im Schutze der britischen Truppen in
Sicherbeit fühlt.

Abgelehnte „KriegSneuigkeiten."
Haag, 25. März. Wie bekannt, iäßr das Londoner Presle-

Devartement von Amsterdam aus täglich die sogenannten
Kriegrneuigkeiten" verbreiten, in denen Englands Macht und

Siegesgewißhrit verherrlicht werden. Diese . Neuigkeiten" ge¬
langen zur Versendung an sämtliche holländische Zeitungen.
Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der anglo - ameri¬
kanischen Note an die Haager Regierung ersuchten die drei
größten Zeitungsverleger Hollsnds das Bureau der »Kriegs»
Neuigkeiten", von der werteren Zusendung des Nachrichten-.
Materials absehen zu wollen. Diese Verleger repräsentieren
insgesamt 45 holländische Zeitungen.

Die russische DemobilisierungvoUenvet.
Kopenhagen. 25. März. Nach einer Petersburger HavaS-

Meldung ist die russische Demobilisierung irtzr Vollender.

Selbstopfer.
Ernste Gedanken , um Karfreitag 1918.

Die alte leiderfüllte widerspruchsvolle Welt gebt unter,
eine neue bessere soll erstehen, der alte Mensch mit seiner
Selbstsucht ist überwunden, der neue sittlich vollkommene
Mensch, der nur unter dem Gebote der Nächstenliebe
bandelt, soll an feine Stelle treten . Das war einst vor
fast 2000 Jahren der große Gedanke der Heilsbotschaft des
jungen Christentums , ein Gedanke, der eine Welt aus den
Angeln hob, der die Kultur des Erdballs wandelte. Für
diesen Gedanken der Erneuerung des Menschengeschlechtes
ist Christus den dornenvollen Weg nach Golgatha gegangen,
für ihn hat er als Selbstopfer den Kreuzestod erlitten und
dadurch für immerdar Schmerz und Leid geheiligt Und
wann könnten wir mehr empfinden, daß Schmerz uno
Leid geheiligt sind, daß eS nichts Höheres gibt als den
Ovfertod in schweigenderDuldung und selbstlose! Hingabe
als in diesen Tagen , da Ungezählte freudigen Herzens ihr
Leben hinschenken für das Vaterland.

Gewiß , wenn wir einen Lieben verloren haben, dem
wir uns vereint wußten, so will es uns schier unglaublich
scheinen, daß Schmerz und Leid geheiligt sein sollen und
in trotziger Auflehnung gegen sie klagen wir das Schicksal
an und hadern mit Gott . Aber wenn unserer Tranen
Quell nach und nach versiegt, wenn wir in stillen stunden
dem Scheiden unserer Lieben Nachdenken. dann empfinden
wir mehr und mehr, daß Leid und Schmerz dock recht
eigentlich zum Menschendasein gehören, daß sie bewegende
Kräfte sind, durch dir alles Große und Herrliche erschallen
worden ist. Und wir werden uns der Seligpreisung >cesu
tn der Bergpredigt so recht aus tiefstem Herzen belvußt:
.Selig find, die da Leid tragen .'

Wohl jeder, der nicht oberflächlich aus sein eigenes
und das Leben anderer sieht, ivürt die erlösende
Kraft einer Gesinnung, die aus dem Schmerz rine
Seligkeit , aus dem Leid eine Quelle der Kraft , aus allen
Niederlagen eine Sieghaftigkeit entwickelt, die alles über¬
windet : dann erst find wir Herren unseres Lebens ge-
worden, wenn wir erkannt haben, daß Freude und Lew.
Lust und Schmerz einander bedingen, daß ihre Wechsel-
Wirkung der wesenllichste Faktor aller Kultursortschritte
ist Freilich, dir Bequemen, die Kämpfenden, die Leid-
erfüllten meinen oft. e8 laste sich nichts Besseres denken
als eine Welt, in der ein zufriedenes Menschengeschlecht
in Überfülle aller Güter , tn ewigem Frieden einer dauernden
Gesundheit lebte, sie wünschten das Kindermärchen vom
Schlaraffenland verwirklicht zu jedem Wie odr und
armselig aber wäre unser Dasein ohne Schmerz und ^ eiö,
ohne Furcht und Entbehrung?

Waren nickt Mangel . Sehnsucht und schmerz die
Triebfedern aller Entdeckungen und Erfindungen ? Hunger
tritt , den schweifenden Urmenschen zu Ackerbau nnd̂ Pieh-
zuckt die Qual der Kälte und Fimterius der Eiszeit
hielten den Menschen an. die Bereitung deS Feuers zu
lernen Sehnsucht in die Ferne trieb ihn dazu, aus bohlen
Baumstämmen sich dem Waffer anzuvertrauen . Wohin
wir den Blick in der Menschherlsgeichickte wenden, all-
überall sind Leid und Schmerz in ihren oerschledensten
Formen die gewaltigen Achten, um di« sich das Werden

dreht. Da « Menschendasein ist nun einmal auf Kamps
gestellt und Kampf ist ohne Leid und Schmerz nicht
denkbar. ^ , ,, .

War nicht auch letzten Endes Jesu Leben ein Kampf?
Seine Stationen heißen Galiläa —Jerulaiem - Golgaiba,
da war er Bolksbeld. Beherrscher de- Tempels und zum
Kreuzestode verurteilt . Sovieie Siege , iooiele Nieder¬
lagen. Alles aber üderstrabli von der Glorie des frei-
willigen Selbstovkers am Kreuze aus der Schüdelstätte von
Golgatha.

Seit der Weltkrieg uns umbraust . gibt es m allen
Teilen Europas weite Landesgebiete , die eine einzige
Schädelstätte bilden. Da hat mancker Arme und mancher
Reiche, mancher Hobe und mancher Niedere das heilige
Selbstopfer für das Vaterland gebracht, wahrend liebende
Herzen in der Herniat alle Selbstsucht überwinden und
einem Reick höherer Güter , dem Vaterlande dahmgeben.
Und sie lernen es um so leichter, je glaubensvoller sie den
Blick auf das Kreuz von Golgatha lenken, ihre Trauer
wird um so heiliger, je mehr sie rtnsrhen. daß die da
draußen ibi Leben dem Vaterlande als sreiw' lligeL selbsi-
ovter schenken, in fremder Erde, eingeordnet ln das All.
rubra , nicht tot sind, sondern das ewige Leben haben.

Selbstopser ! Das ist die tiefinnerste Bedeutung des
Karfreitags . Selbstovierl So mahnen heute - wo im
Westen der EntiÄeidungskampf wogt - d:e Glocken ganz
besonders eindringlich. Durch Selbstopfer wird der
Mensch, wird ein Voll groß , durch Selbstopfer wird der
Wahrheit und Freiheit eine Gaste gebrochen. Dadurch
überwindet der Mensch den Tod daß er fürs Vaterland
*u sterben gebt und siegend zum Allvater wrrcht, wie en it
Cbrisms am Kreuz: In deine Hände bciehlr ich meinen
Geist, Das ist Heuer die reckte Weihe des Karfreitags,
daß wir dem großen Selbstopser Christi nacheifern indem
wir die Sorgen und Nöte unseres Volkes mit harmherzig -r
mrd nie ermüdender Liebe tragen Helsen., ,eder an seinem
?>ile daß wir für des Vaterlandes Große und Zukunit
DP& Srinarä DE °»°d un§ d»
Vicht ,u einem Feiertage des Leides, ändern zu einem
wÄrhasten ErlSsungstag , an dem wir aller Se bstsucht
ÄkleidU . die Seligkeit kennenlernten , Üi« im Hlnschenken
au andere liegt, -

Oer«li«e und Proolnzuacbridmn.
Hachenburg,  27 . März.

§ Wichtig!  Eine neue Bekanntmachung Nr . M
8/1 . 18. K. R . A. betreffend Beschlagnahme , Enteignung
und Meldepflicht von Emrichtiiiigsgegenstündeil bezw.
freiwillige Ablieferung auch von andern Gegenständen
aus Kupfer , Kupferlegierungen , Nickel, dtickellegierunge»,
Aluminium und Zinn voni 26 . Atärz 191« ist erschienen.
Von dieser Bekanntmachung werden alle Besitzer (natür¬
liche und juristische Personen , einschl. öffentlich-rechtliche
Körperschaslen und Verbände ) , auch Erzeuger und Händler
betroffen. Auch der kirchliche, stiflische, kommunale,
Reichs- und Staatsbesitz fällt unter diese Bekanntmach¬
ung . Die unrfangreiche Bekanntmachung , in der alle
der Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht unler-
liegendeu Gegenstände aufgeführt und die Uebernahnie-
preise für diese Gegenstände enthalten sind, hängt im
Flur des hiesigen Rathauses aus . Auch im Fenster
unserer Geschäftsstelle ist die Bekaunimachung ausge¬
hängt . Versäunre niemand den Wvnlaut der Bekannt¬
machung euizusehen, da Unkenntnis nicht vor Strafe
schützt.

8 Di ^ Zahlung der Militür -Versorgungs -Gebühriiisse
erfolgt vom l . April ab durch die Postanstalten . Die
Gebühruisse für ?lpril werden am 28 . März von 8 bis
12 und von 3 bis 6 an dem Schalter 2 beim hiesigen
Postamt gezahlt . Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß diese Bezüge «ich! rnehr , wie bisher durch den
Briefträger illittelst Postauweisung bestellt werden , sondern
vom Empfänger am Postschalter selbst abgeholt werden
müssen . und zwar nur au den oben festgesetzten Zeiten.

* Anüahnie von Kriegsanleihe an Zahlungs statt.
Bei den Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen
der Heeres- und Marineverwaltuna . die für Kriegszwecke
nicht mehr benötigt werde », kann die Zahlung vorzugs¬
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden.
Diese Vorschrift erstreckt sich auf alles , was bei der
Demobilisierung zur Abgabe au die Bevölkerung frei
wird , also insbesondere auf Pferde , Fahrzeuge und Ge-
schirre; Feldbahngerät , Motorlokouiotiven und Kraft¬
fahrzeuge nebst deren Zubehör ; Futteririittel und sonstige
Vorräte ; landwirtschaftliche Maschinen lind Geräte sowie
Werkzeug; Fabrikeinrichtungen mit den zugehörigen Ma¬
schinen und Geräten ; Eisen , Stahl und andere Metalle;
Holz und sonstiges Bauinaterial ; Webstvffe und Rohstoffe
aller Art . Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsan¬
leihe anbieltn , werden bei sonst gleichen Geboten in erster
Linie berücksichtigt. Die Kriegsanleihe wird zum vollen

' Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe des Kauf¬
oder Zuschlagspreises in Zahlung genommen . Als Kriegs¬
anleihe gelten die 5"./,igen Schuldverschreibungen aller
Kriegsanleihen ohne Unterschied sowie die erstmalig bei
der 6. Kriegsanleihe ausgegebenen 4 /̂g"/sigen anslosbaren
Schatzanweisungen.

Altcukirchen, 2» . März . Scharfe Maßnahmen gegen
das Rauchen Jugendlicher sind von dem Oberpräsidenten
der Rheinprovinz getroffen worden . Eine Verordnung
verbietet nicht nur den Verkans von Tabakerzeugnissen
an Jugendliche unter 16 Jahren , sondern verbietet sogar
diesen Jugendlichen jedes Rauchen auf öffentlichen Wegen,
Plätzen und Anlagen sowie in öffentlichen Verkehrs¬
mitteln und in öffentlichen Räumen . Jeder , unter dessen
Gewalt eine noch nicht 16 Jahre alte Person steht, die
seiner Aussicht untergeben ist und zu seiner Hausgenoffen-
schast gehört , ist verpflichtet , sie von einer Uebertretung
des Verbots abzuhallen . Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 M ., im Unoermügenssalle mit
entsprechender Haft bestraft
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Rah und Fern.
c> Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe . 20 Millionen:

Städtische Sparkasse Dortmund . 15 Millionen : Stadt¬
sparkasse München . 6 Millionen : Eisenhüttenwerk Thale
A .-G . Thale . 5 Millionen : Württembergische Feuer¬
versicherung Stuttgart . 2 Millionen : Stadtsparkasse
Waltenscheidt : Kommerzienrat Mandelbaum , Inhaber der
Manoli -Zigarettenfabrik . Berlin.

Berlin.  23 . März . Zur Verhütung sonst unver¬
meidlicher Störungen und Stockungen des geiamten Feld¬
postverkehrs ist im Einvernehmen mit der Heeresverwal¬
tung die Annahme nicht amtlicher Feldpostbriefe ' über
50 g (Päckchen ) an die Truppenangehörigen der West¬
armeen von sogleich ab bis auf Weiteres eingestellt worden.
Hiernach unzulässige Sendungen werden den Absendern
zurückgegeben werden.

O Professor Lavand gestorben . In Straßdurg t . E
starb der berühmte Staatsrechtslehrer Exzellenz Prot.
Laband im fast vollendeten 80 . Lebensjahre . Laband ge¬
hörte seit 1880 dem Staatsrat für Elsaß -Lothringen als
lebenslängliches Mitglied an.

O Ter neue Militär -Personentarif . Am l . April d. I.
werden auch die Militärfahrpreise erhöht . Der Einheits¬
satz für Militärfahrpreise ist nicht mehr l Pf ., sondern
1.1 Pf . für den Kilometer.

O Weniger Grostftadtkinder nach Lstpreuhen . In
der Hauptversammlung der Prooinzialabteilung Ostpreußens
des Deutschen Vereins für ländliche Wohlsabrts - und
Heimatspsiege , die unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten
Batocki , in Königsberg stattfand , wurde mitgeteilt , daß
während es im vorigen Jahre gelungen sei. achtzigtaufenü
Grobstadtkinder in der Provinz Ostpreußen unterzubrinoen.
die diesjährige Werbung bei weitem nicht diesen Erfolg
gehabt habe Es werden sich höchstens 28 000 bis ck) 00S
Kinder unterbringen lasten.

0  Tie Rhein -Hafenanlagen bet Basel . Der fchwelzerstche
Ständerat hat einstimmig die Vorlage über die Rhein-
Hafenanlagen bei Basel angenommen . Als Höchstbetrag
des Bundesbeitrages für die Hafenanlagen wurden
2,25 Millionen Frank , die Hälfte des Kostenooranschlages
festgesetzt.

O Bier Millionen Mark für die Lndendorff-Spende
kür Kriegsbeschädigte stiftete die Interessengemeinschaft der
deutschen Teerfarbenfabriken , der acht Firmen angehören.
Ferner hat die Kriegsfürsorgestistung Siemensstadt den
Betrag von einer Million Mark gezeichnet.

O Das Verwundetenabzeichen . Die unlängst vom
Kaiser gestiftete Auszeichnung für Verwundete soll wie
bas Fliegerabzeichen ohne Band auf der linken Brustseite
getragen werden . Die Verleihung erfolgt in drei Klassen,
aus Erz , Silber oder Gold , je nachdem der Auszuzeich¬
nende einmal oder mehrmals verwundet worden ist . Die
Dekoration zeigt ein Bild der „Sturmhaube * und darunter
zwei gekreuzte Schwerter.

c tSuie Hindenburg -Stlftung für die Provinz Pose « .
Mit Zustimmung des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg
wurde für die Provinz Posen eine Hindenburg -Stiftung
erlichtet . Sie ist als Heimatdank gedacht und bezweckt
die Unterstützung der in der Provinz Posen wohnhaiten
hilfsbedürftigen Kriegsteilnehmer und deren Hinter¬
bliebenen . In stiller Werbetätigkeit sind bis jetzt bereits
350 000 Mark aufgebracht worden.

0  Die Pest in Peking . Aus Schanghai berichtet man
Pariser Blattern . daß in Peking zahlreiche Pestfälle fest-
gestellt wurden . In der Provinz Sckansi fallen der
Krankheit jeden Tag Hunderte zum Opfer . Die Sterb¬
lichkeitsziffer ist in dieser Provinz jetzt 27 % höher als in
normalen Zeiten.

Volks , und Kriegswirtschaft.
* Keine Erhöhung der Kohlenpreise . Die zwischen den

Ruhrkohlenzechen und dem preußischen Handelsminister ge-
führten Verhandlungen wegen Neuregelung der Kohlenpreiie
mit Wirkung vom 1. Aprll 1918 haben das Ergebnis gehabt,
daß die Prelle für Kohlen . Koks und Briketts in der bis.
herigen Höbe fortbesteben bleiben und zwar für die ganze
kommende Lieferungsperiode bis 30. Januar nächsten Jahres.
Der Beschluß des Svndikats steht zwar noch aus . wird aber
an dem tatsächlichen Fortbestehen der jetzigen Preise nichts
ändern.

*  Da - Brotgetreide für Selbstversorger . Der Bundesrat
bar durch Verordnung vom 21. März 1918 die Mengen an
Brotgetreide , die die Selbstversorger zu ihrer Ernährung ver¬
wenden dürfen , für den Kons auf ßVj Kilogramm monntlirfj

festgesetzt . Während sie bisher 8 % Kilogramm betrüge .,
sprechen sie nunmehr der der versorgungsberechtigten
völkerung für den Kopf »ustebenden Menge . Die Maß,,
ist als eine vorübergehende gedacht . Erfüllen fuj
Hoffnungen auf genügende Zufuhren , so wirb die
Herstellung der bisher geltenden Selbstversorgerration
8 Vs Kilogramm erfolgen . Um zu vermeiden , daß ft
arbeitende Landwirte gegenüber den städtischen Schwerarb«
durch die Herabsetzung der Selbstversorgerration zurü§
werden , hat die Reichsgetreidestelle Vorsorge getroffen
der schwerarbeitenden Landbevölkerung während der <
zeit und während der Ernte Zulagen gewährt werden

* Einfuhr von Wein aus dem 'Auslande . Durch di- „
Bundesrat am 21 . d. Mts . erlassene Verordnung wirb
Einfuhr von Wein aus dem Auslande geregelt . Um zu
hindern , daß in den Ländern , in welchen Wein für die Au«
nach Deutschland zur Verfügung steht , durch berufene
unberufene Auskäuier die Prelle gelrieben werden , wird h.
du - Verordnung der Einkauf ausschließlich in die Hand'
bereits längere Zeit bestehenden Weinhandelsgefellfchafin , h
in Berlin gelegt , der nahezu der gesamte deutsche Weinim,
bunöe ! angebürt . An diese Gesellschaft muß aller aus
Auslände eingeführler Wein abgeliefert werden . Nach
sorgung des sehr starken Heeresbedarfes wird der Wechl,
dei Gesellschaft durch Vermittlung des Handels dem Verdis
zngesührr . Gegenüber dem bisherigen Zustand tritt infrf
wnächlich keine wesentliche Änderung ein . als bisher d«,
der Weindonüeisgesellschasl ausschließlich die Erlaubnis
Eikikaui und zur Einfuhr gegeben wurde.

-» Dunkelblaue Qsstziersuntforme » . Die Reichsbekleiüuni
fr -' , e hat die für dir Bewertung getragener OsnziersbekieidiiÄ
iiüLfe der früheren Proben festgesetzten Richtpreise von nea
erbötn und rechnet damit , daß «die Offiziere und die ionftiT
ihre Bekleidung selbst beschaffenden Heeresangehöriger,'
bebrllch oder unbrauchbar gewordene Scücke nunmehD
größerem Umfange an die in der Heimat bestehende « >
nahmestellen für getragene Kleidungsstücke abgeben
werden . Es werden je nach der Beschaffenden der <L_
jetzt gezahlt für Wafsenrücke . Überröcke und Umhänge I
4ü 'Mark , für Litewken bis 30 Mark , für Mäntel bis 68 M
iür lange Hosen bis 24 Mark , für Stiefel - und Reithosen l
20 Mark , für Mützen 1,50 Mark . Mit der Abgabe der S >j
ii ! je nach ihrer Brauchbarkeit neben der Bezahlung noch)
Recht aus Ausstellung von Bezugsscheinen über entspieci
Stücke bürgerlicher Oberkleidung verbunden.

Fist die Schriskieituttg und Anzeigen oecanrworttich!
Theodor Kircdhübel  in Hachenburg.

SB

Verkauf von Lebensmitteln
am Donnerstag , den 28 . d . Mts . , in den Geschäften von
Winter . Schultz . Rhein . Kaufhaus , Dasbach und Henney

V.Auf Lebensmittelkartenabschnitt Nr . 17 wird
n n n „

1Qn n n A^ ii
.. .. .. 20 „
n tt 11 21 ,,

verabfolgt . Die Preise sind wie folgt festgesetzt:
36 Pfg., Gries pro Pfd. 32 Pfg , Teigwaren
Marmelade pro Pfd . 92 Pfg ., Kunsthonig pro Pfa 75 Pfg.

Nr . 1—100 von vormittags 9—10 Uhr
„ 101- 200 „ .. 10- 11 „
„ 201 - 300 „ 11 - 12 „
„ 301—400 „ nachmittags 1—2 „
„ 401- Schluß „ 2 - 3 „

Hachenburg , den 26. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Pfd . Graupen
7 * „ Gries
50 Gr . Teigwaren
7 »Pfd Marmelade
7 - „ Kunsthonia
Graupen pro Pfd.

pro Pfd . 60 Pfg .,

Für die Osterfeiertage!

I . Nr . L. 459 . Marienberg , den 18. März 1918.
Ich weise erneut auf die Gefahren für die menschlichen Gesund

heit hin , die durch das Inverkehrbringen von nicht untersuchtem
Fleisch entstehen können . Nach den geltenden gesetzlichen Bestimm
mungen muß alles in- oder ausländische Fleisch , das in Verkehr ge
bracht wird , der Fleischbeschau unterworfen werden . Im Nichtb ?.
achtungssalle erfolgt strenge Bestrafung auf Grund der Strafoor
schriften des Reichsgesetzes, betr . die Schiachtoieh - und Fleischbeschau
vom 5. Juni 1900 R . G . Bl . S . 547.

Der Königliche Landrat.
Ulrici.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 25. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung , betreffend Gebühren für die Einfuhr¬
genehmigung von Zucht - und Nutzvieh.

Auf Anordnung des Königlichen Landesfleischamtes hat unsere
Geschüftsabteilung zur teilweisen Deckung der aus der Durchführung
der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 27. D ^ tstiber 1917
erwachsenden Kosten di« Gebühren für die Erteilung der Einfuhrge
nehmigung wie folgt festgesetzt:

für ein Rind . M . 3 .-
für ein Kalb oder Schwein . M . 0.50
für ein Schaf oder Ferkel (bis 15 kg ) . . . . M . 0 .25

Eine Gebühr für die Erteilung der Ausfuhrgenehmigung wird
nicht erhoben.

Frankfurt a . M ., 9. März 1918
König !. Pieußische Bezirksfleischstelle für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 25. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Samstag den 30 . Harz
sind die Kassen und Büros der Landes
bankstellen Hachenburg und Marienberg

geschlossen.
Samstag den 30 . Märr d. Is.

bleibt unsere Kasse geschlossen.
Umin$bank Menburg

G. m . U. H.

0 bibinsiittelkarten Einige
sind bei Metzgermeister Lück ab¬
handen gekommen.

Abzugeben in der Geschäfts-
stelle d. Bl.

Starke Pflanzen
von Garten - Himbeere « ,
großfrüchtige Sorte , sind zu
haben auf

Hof Kleeberg
bei Hachenburg.

Kuhkälber
abzugeben . Hof Kleeberg
bei Hachenburg.

Einen Hund
Dobermann . 1 Jahr alt . hat
zu verkaufen AugustLatfch,
Hachenburg.

Damen - und Kinder -Strohhüte
in denkbar größter Auswahl

Knaben - und Mädchen -Mützen , Südwester
Stickereihäubchen etc.

(Kleider - und Blusenstoffe
Handschuhe , Strümpfe , Modewaren

Halsrüschen , Batistkragen
Handtaschen , Gürtel , Perltaschen

;;

Herren -Artikel
Hüte , Mützen , Schirme , Stöcke , Kragen

Krawatten und Hosenträger

jeu

Moderne
Herren -,Burschen -und Knaben -Anzügel

Damen - und Kinder -Konfektion
Kostüme , Jacken , Mäntel , Blusen , Kinderkleiderl

Ntzig
illt,

S. Rosenau
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